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Was jedermann wisse« must.
werden.̂ ^

schwarzenÄuppenw!s' der Rhellrpfalz wegge/vg/n und au^
^üeßich durch we-ße französische Besatzung ersetzt worden
w  Die .belgische Regierung verlangte die Zwanasovtion
der Deutschen in Eupen und Malmedy. widliaenfalls Ne
innerhalb eines Monats Belgien verlassen müssen

^,er Fürstbischof von Breslau hat bei Zlrake h<**
Euspen,ivn allen oberschlesischen Geistlichen bk mL™
an politischen Demonstrationen ohne dik ausdrückliche
lanbnis der zuständigen kirchlichen Behörde verboten?

k'Echo de Paris" hat Lloyd George den fran-zösisch.n Vorschlag, den auswärtigen Oberschlesiern da»
Stimmrecht zu versagen, abgelehnt voer "9 ieliem  da»

Wie preußische Verfassung .-
— Berlin,  26 . November 1920.

Dte »ritte Lesung in der Landesvrrsammlung.
Nach' nahezu zweijähriger Lebensdauer kommt die

"^ brja,sunggebende" Preußische Landesversammluug all¬
mählich zur Erledigung ihrer Hauptaufgabe , der Voll-
endung des Versassungswerkes. Auf der Tagesordnuna
steht heute als einziger Punkt die dritte Beratung
* m^ ^ ^ ^ ^ orlage. Es liegen eine große Anzahl
von Abanderungsunträgen vor. Tie namentliche Schlutz-
abstlmmung soll Mitte oder Ende nächster Woche statt¬
statt Zunächst findet eine allgemeine Besprechung

Abg. Hauschild (Soz.) stellt tm Falle der Ab-
lehnung der „deutschnationalen Verschlechterunasan-
trage die Zustimmung seiner Partei in Aussicht. Abg
v. Kries lehnt rm Namen der Teutschnationalen die
Verfassung ab, weil sie das Rückgrat Preußens bricht
Ter Redner vermißt vor allem, daß die Erhaltung
des preußischen Staatsgebietes verfassungsrechtlichnich.'
festgelegt ist. Abg. Meyer-Frankfurt (Dem.) bemerk!
demgegenüber, daß keinerlei Absicht bestehe, Preußcr
öu zerschlagen. Tagegen müsse man den Selbständige
keitsbestrebungen der verschiedenen Stämme ein Be¬
tätigungsfeld zuweisen.
m Dppenhosf .(Ztr .) erinnert noch einmal ar
die dauernde Zurücksetzung des Rheinlandes und richte
auch an die kommende Landtagsmehrheit die Bitte
sie möge den Provinzen nicht wieder eine Enttäuschunc
bereiten. Abg. Cohn (U. S . rechts) lehnt die Verfassun
2${ ma überholt sei. Alsdann weist der
Minister des Innern Sevrring einige Vorwürfe zilrück
die ihm wegen seiner Haltung in der Autonomiefraa«
gemacht worden sind. “

Abg. Leidig (D. Vp.) macht die Haltung seine,
Partei von dem Schicksal ihrer Anträge ab. An de,
Spltze des Staats müsse ein Staatspräsident , der au«
der Wahl des ganzen Volkes hervorgehen müsse. Abg

Hoffman,, (U. S links) will von dem „traurigerPfuschwerk" nichts wissen.
Damit schließt die allgemeine Aussprache.

. 2 " der Einzelberatung wird ein Antrag der Rech,
ten auf Einführung eine Staatspräsidenten«  b
S,,elehnt . Tie Bestimmung, nach der das Wahlrech
sur die Soldaten ruht,  wird gegen die beider
Rechtsparteien gestrichen.  Für die Auflösung de
Landtages wird gegen ,die drei sozialdemokratischer
Gruppen folgende Bestimmung festgelegt: Tie Auf
wsung erfolgt durch eigenen Beschluß oder durch de,
Beschluß eines aus dem Ministerpräsidenten , den Land-
ngsprüsidenten und dem Präsidenten des Staatsrat»
^stehenden Slusschusses oder durch Volksentscheid. )

Am Dienstag will man die Beratung beende»
md auch die namentliche Schlußabstinimung vornehme»,
-in demselben Tage wird auch über das Kirchenau»
Nttsgesetz namentlich abgestimmt. ^ ”

Sonnabend 12 Uhr: Haushalt , Anträge ' ‘
— Berlin,  37 . Novembers "

Minister Stegerwald über die Wohnungsnot.
Das Haus genehmigte heute zunächst unter dem

Protest der sozialistischen Parteien die Einleitung eines
Strafverfahrens gegen den Abg. Schulz - Kiel (Soz)
dem vorgeworsen ist, sein Amt als Ernährungskom -'
Nrissar und Leiter der Provinzialbekleidungsstelle für
vchleswig-Holstein mißbraucht zu haben, um sich ÄU
bereichern.

I Bei der zweiten Lesung des Haushalts für Volks.
Wohlfahrt hielt Minister Stcgcrwald zum Kapitel Wv'A-
mhrtsministerium eine längere Rede über die Woh¬
nungsnot. Dieser traurigen Folgeerscheinung des Krie.
öes kann nur durch bessere Ausnützung der vorhandenen
Wohnungen und durch vermehrte Bautätigkeit begeg.
"et werden. LuruSwoünunaon müssen beschränkt wer.

Zwangsernquarrlerung  varr aver
nicht so rigoros erfolgen, daß das Familienleben allzu
sehr beemtrachtigt wird. Unter Verwendung der BaÄ
kostenzuschusse von 1% Milliarden wurden 1919 60 000
Wohnungen in Angriff genommen, aber nur 30 000
tonnten fertiggestellt werden. Auch künftig werden wir
ohne Teuerungszuschüsse nicht anskommen. Die Finanz,
mlnister des Reiches und der Länder können aber i>8*
D̂ Ä ^ nmittel .nicht mehr zur Verfügung stellen.
Deshalb stimmt in Frage, ob durch eine Mietssteuer
oder durch eine Grundsteuer geholfen werden kann-
Der Ruhrverband hat schvn erhebliche praktische <M-
jWge gehabt. Bisher hat er 3500 Wohnungen für
Vorgarbeiter geschaffen. Die Notlage der Hausbesitzer
ist allgemein, auch in Ländern ohne Höchstmietenverord¬
nungen. ^ ch wünsche nicht, daß die Hausbesitzer irr
Valutaspekulationen eintreten. Daran halte ich fest,

anberen Seite können die Hausbesitzer und
tn  dieser Zeit der Volksverarmung

Nicht verlangen, daß ihnen ein unverdienter Wertzu¬
wachs zuslreßt. Die Ausführung der Höchstmietenver-

orvnung liegt bei den Mieteinigungsämtern, die pflicht¬
gemäß allen Schwierigkeitenzum Trotz die gesetzlichen
Vorschriften zur Dürchsührung bringen müssen- (Sehrrichtig!)

Was die Volksgesundheit awbelangt,
so ist eine erfreuliche Abnahme der SciugltrrgK.
sterblichkeit  im industriellen Westen wie im agra.
rrschen Osten festzustellen. Immerhin ist die Zahl der
Todesfälle im letzten Jahre noch wesentlich höher als
vor dem Kriege. Erschreckend sind die Ergebnisse einer
Untersuchung in einer Berliner Gemeindeschule. Hier
ist festgestellt worden, daß von 650 Schülern und Schü¬
lerinnen nicht weniger als 118 tuberkulös waren. 45
starben rm Laufe des Jahres an Entbehrungen, eine
ganze Anzahl konnte wegen der Verarmung der El-
te*n einmal die amtlich gelieferten Lebensmittel
erhalten. Angesichts dieser Zustände habe ich es für
notwendig gehalten, das Auswärtige Amt mit umfang¬
reichem Material zu versehen, um es zum erfolgreichen ,Stampf

gegen die Ablieferung der Milchkühe
S.u befähigen. (Bravo !) Eingehende Aufmerksamkeit
ist der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten im An-
jZurß an dre Heeresauflösunggewidmet worden. Ebenso
ist die Schulgesundheitspflege ausgebaut worden. Um die
Einschleppung von Krankheiten zu verhindern, sind im
Einvernehmen mit den Reichsbehörden Untersuchungs¬
maßnahmen für solche Einwanderer getroffen worden,
dre es verstanden haben, sich der Kontrolle zu ent¬
ziehen. Die Bekämpfung des Schleichhandels in Be¬
täubungsmitteln , wie z. B. Opium und Kokain ist
energisch in Angriff genommen worden. (Bravo !) Einer
^bform bedarf vor allem auch die Fürsorgeerziehung.
Wichtige Arbeit werden die demnächst zu errichtenden
Jugendämter leisten. Wird die Wohlfahrtspolitik frei
von jeder Parteipolitik betrieben, so ist die Staats¬
politik rn bestem Sinne . (Beifall.)

Abg. Faßbenber (Ztr .) fordert erhöhte Zuwendun-
gen für die Wohlfahrtsanstalten. Auf der anderen
Seite müsse aber dem Wohlfahrtsschwindelmehr als
bisher zu Leibe gegangen werden.

Abg. Dr. Schloßmann (Dem.) bezeichnet es als
verkehrte Sparsamkeit und als Verbrechen, wenn bei
den Ausgaben für die Volksgesundheit gespart wird.
Für die Zwecke der Wohlfahrt seien vor allem die
Erträgmsie aus der Vergnügungssteuer zu verwenden.

Der Sprecher der Unabhängigen Dr. Weyl ver-
langt Bereitstellung genügender Mittel für die Be-
kämpfung der Tuberkulose.

8rau Abg Poehlmann (D. Vp.) wiederholt die
weiblichen Angestellten der Gewerbeaussicht

und nicht der Polizeiaufsicht zu unterstellen. Die Reo-
nertn tritt weiter ein für die Einstellung von Frauentn die Negierungsämter.

Minister Stegermalb teilt sofort mit, daß eine ver¬
mehrte Berücksichtigung der Frauen im Gange sei.

Hierauf wird die Beratung abgebrochen. Das Haus
vertagt die Weiterberatung auf Montag.

| S?SS
luÄ 'f effi “ * ."“ * Schlich.

Ter deutschnationale Abgeordnete für Berlin
Slnn̂ iss- 0b̂ " det die Interpellation und richtet scharfe
Angriffe gegen dre Regierung, weil sie nicht mit der
nötigen Entschiedenheit. dem wilden Streik entaegen-
getreten ser. 1800 undisziplinierte und verhetzte Ar¬
beiter haben in frivolster Weise aus Machtdüwel und

m. . ^ elchsminister Koch verliest eine schriftliche Ant-
Regierung , tn der es u. a. heißt, daß der

Msregrerung bA d^ föderalistischen Charakte? LsRe«chs leine Mittel zum Einschreiten zur Verfüauna
Ls" Art ^4«^ dciiN' daß der Reichspräsident auf Grund
W m- bSLS®
Kt iara etl!  Streik Einhalt zu gebieten, habe iicb'
die Regierung diese Machtvollkommenheiten geDo.i lassen,
daraufhin yat der Streik ein rasches Ende genommen^
Cm Schuchtungsgesetz, das die Streitigkeiten in lebens-
w chtrgen Betrieben besonders behandeln soll, st der
Einbringung nahe. Sobald dieses vorlieat wird di-

ves Reichspräsidenten durch ein Gesetz ers¬etzt werden. Die Reichsregicruna ist fett entern !!™
allen Versuchen einer Vergiwaltigmrg des Volk2 durch
erne Gruppe politischer Unruhestifter mit aller Kraft
entgegenzutreten . (Lebhafrer Beifall.)

Rei der anschließenden Besprechung der Jnterdel-
Lion forderte der Mehrheitssozialist Hartleib (Soz)
die Aushebung der Verordnung der Regierung, während
dw Abgg. ^ lerscher (Ztr .), Schirmer (Bahr Pp ) und
3 ' eglcr (Dem. den Standpunkt der R^ iern a in  bnÄ
umfaw Bimsen . Steeraf wird bil ijl 'ä Z
gebroch«-« und auf Sonnabend 11  Uhr vertagt.

— S3erlin,  27 . November.
D" Besprechirng der Strcikinterpcllation.

Sonnabend die Aussprache
l ner ^Elektrilitätss ^ -iÄI ^ wegen des B^ -uner Eierrrizitatsstrelkes und die damit verbund-^-n

auf Aufhebung der Verordnung des Reichs¬
präsidenten gegen die wilden Streiks fort. J

D/r Redner der Deutschen Volkspartei Aba
MagEltS ^ dt? nich? E ? ^ ° Hutung des Berlins„aaNtratS , dre Nicht scharf genug verurteilt werden
könne. Verordnung des Reichspräsidenten dürfe
nur durch ern Schlichtungsgesetz abgelöst werden
neue? Stät ? D ? DAk ' " ^ ^ " öcô mit  einemneuen Llrert , fall » die Maßregelung von 32 Arbeitern
nicht rückgängig gemacht wird. Als der Redner aeaen

e Rothilfe schwere Vorwürfe erhob, verwies
der Reichskommisiar Kunzer mit anerkennenden Wor¬
ten auf die großen Leistungen dieser Organisation.

Der deutschnationale. Abgeordnete für Berlin La-
werrenz billigte die Ausführungen der Regieruna und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß den Worten von
„starten Hand" auch die Taten folgen.

, Nach weiteren kurzen Ausführunaen der
Wargand (Soz .) und MoscS(Usoz. rechts) der die Be¬
hauptung ausstellt, daß die Elektrizi ätsarbeiter mrt
ernem Hungerlohn von 19 000 Mark nicht ausk°n.,üen
könnten, war oie Interpellation erledigt. Die Abstim¬
mung über dre Anträge auf Aufhebung der Verordn
[Sn. 068  Reichspräsidenten wird am Dienstag statt-

Deutscher Reichstag.
- Berlin,  26 . November 1920. !

rre Interpellation über den Verliner Clektrizitätsstrcik.
Erledigung einer kleinen Zahl unbedeuten.

>er Anfragen befaßt sich das Haus mit der deutsch.
über den Streik der Berliner

Llektrizitätsarbclter. Tie Deutschnationalen fordern
vtne  Verhinderung ähnlicher künst-

^ und die Anfrechterhaltung der Staats-
!ilö sowie eine Ausgestaltung der Technischen Not-
l' lse und die Ersetzung der Verordnung des Reichs¬
präsidenten gegen wilde Streiks durch ein Gesetz Ver-
ÄTfApi ba,r .Aussprache wird ein sozialdemo-
r .? kl  sch er  Antrag , der die Verordnung des Reichs-
Präsidenten billigt, aber ihre Aufhebung verlangt , da
rre Ordnuna wieder beroestellt ist. Die Unabüän-

Die Londoner Beratungen.
Keine Revision des Vertrages von Sevres?

Tie erste Besprechung zwischen Lloyd George
und L eh g u e s hat am Freitag nachmittag stattge-
sunden. Die Beratung , der auch die britischen Minister
Eurzon und Bonar Law beiwohnten, hat nur kurze
Zeit gedauert.

Als Ergebnis dieser ersten kurzen Zusammenkunft
gibt der regierungsossiziöse „Matin " den Stand¬
punkt Englands  dahiu wieder, daß Griechenland
unter Konstarltin nicht darauf rechnen könne, bet den
Verbündeten dieselbe Unt-. rstützung zu finden wie das
Griechenland mit Venizelos. Das größte Mißtrauen sei
geboten, aber dieses Mißtrauen verlange nicht ein so¬
fortiges Handeln , es könne sich ebensogut in Abwar-
ten und Zurückhaltung  zeigen. So sei es z. B.
unnötig,  sofort eine Revision des Vectra-
ges von Sevres  ins Auge zu fassen. Der gegen¬
wärtige Vertrag sei unwirksam, da er noch nicht rati-
fiziert sei. Man solle ihn daher einstweilen noch nicht
ratifizieren und auch die Türkei  noch nicht zu
einer Ratifikation drängen.

Anderseits , so berichtet das Blatt, vertrete F r a n k-
reich den Standpunkt , daß der Vertrag von SevreSsalbst, solanae er nocü unwirksamM. ln ffutoba unh



et(Tte  Anzahl wichtiger Probleme auswerfe , über
die sich London und Paris sofort verständigen müßten.

Giolitti geht nicht nach London.
. . Der italienische Ministerpräsident Giolitti antwor-
tete auf dre Einladung Lloyd Georges , daß es ibm

Parlamentstagung nicht ' möglich g
letne Einladung zur Konferenz in London anzuneh-
%i n- . An ferner Stelle wird sich der Außenminister
m,s« 1Lri° r5a ™a^ London begeben. Er wird vor-
men  fönnen° m ^ ontß9 an ben  Beratungen teilneh«

„Hochwichtige Beschlüsse!"
.Neben dem griechischen Problem soll nach Pariser

Pressemel , u >,gen vor allem die Frage der Wiederaus«
nähme des englischen Handelsverkehrs mit Rußland
und der deutschen Wiederherstellung erschöpfend be¬
handelt werden . Auch die Londoner Blätter bereiten
aut . hochwichtige Beschlüsse" vor , u. a . soll auck die
Mn -"n" ° k°L Volksabstimmung Ober«

Politische Rundschau.
— Berlin,  den 29. November 1920.

— Nach dem Vergleich vom 22. Januar 19°>0 her
o°n oer Landesversammlung genehmigt werden soll ist

"ad seine Gemahlin nur der für' sie
eil end " U£L mA b£r Kronprinzessin benanMe ,.Cä«
Palais bestimmt ^ Homburg und das Marmor«

in -Der deutsche Botschafter in Paris , Dr. lebet
4 kurzem Aufenthalt in Berlin eingetroffen. '

der Kl-rie beim°D-û -.? w sum diplomatischen VertreterHnä mw DeuMen Reich ernannten bisherigen Nun.

sä  SWr ' Ä 1s sstchtspartelen und der Demokraten angenommen.
O

^̂ " ' ^ chrn-Ausweisung aus Eupen und Malmedh.

Zs «?.« . V . Z
1920 fick in -s 914 ß,unö  Oor dem 20. September

gsfSÄ JPffi
fie Öboa nf* . t§„s SĈ °Fli fc 4 erwerben wollen . Tun

>e» fie das Land innerhalb eines Jahres verlassen

also ?mversagt.  Es besteht
«- luKchKLng . w, - vor -eine Auf - N?.

TI - d-mwo " S ? ! « «»».
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= » Ä 7u",‘Ä l"« S
f " « ° i  XXltZ  f ?of? “olmf am& L - t
im Nollet  einen Besuch' abgestattet

kan.zler lehren back,, der deutsche Botschafter in^ Vari 's

oer Minister ves Aumvarrraen w
?ons und der Entwaffnungskommissar Dm Peters teil-
nahmen Es ist zu hoffen , daß die eingehende geaen-
vräNde ^ » ^ ^ ^ e zwischen dem bayerischen Minister-
Reichs da« svndden  zuständigen Persönlichkeiten des
Reichs das schwierige Problem der Einwoh-
^erwehren,  das in der letzten Zeit die Oeffent-
^chkeit in so hohem Maße beschäftigt hat , einer beide
Teile befriedigenden Lösung entgegengeführt wird _
2>er flanbeaerfianb Bayern des Hansabundes  bat
tet in d°er^ di? ^ ? " isterium eine Kundgebung gerich-

der die dringende Bitte ausgesprochen wird
«^ « S9 ?er Einwohnerwehren auch weiterhin

mit aller Entschiedenheit festzuhalten . ^ n
m» ^ u Zentrum und christliche Gewerkschaften An dte
Rede des preußischen Wohlfahrtsministers Stegerwald
auf dem Kongreß der christlichen Gewerkschaften in
§ ^ u slnd mancherlei Kommentare angeknüpft wor-
Sa & üJSla * !* *. Haltung der Zentrumspartei undoer Gründung einer neuen nationalen Arbeite , va^kol
wissen wollten . Das Berliner Organ des KnÄms
können e a “'  glaubt demgegenüber versichern zukönnen , daß eine Loslösuna vom slent, - ,,  ^
etwa durch Gründung einer neuen Partei bou kei¬
ner Seite beabsichtigt  werde . Das Blatt teilt
weiter mit , daß bei der Tagung des Landesausschusses
der preußischen Zentrumspartei am 12. und 13 De¬
zember die Angelegenheit für Preußen werde erörtert
? ê et1,  Gle ^ falls sei darauf aufmerksam , zu machen

Zentrumspartei eine l^ >m-
Sf ! V . /o rne ü en  Durchführung und Ausge st a l-
tu ng des Zentrumsprogramms  einaesoht wor-
p.e? lei. Die Beratungen dieses Ausschusses würden
sich voraussichtlich ebensalls auf diese Frage erstrecken
Das Ergebnis der Beratungen solle dann dem zweiten
Reichsparteitag des Zentrums vorgelegt wedenr der in
einigen Monaten stattfinden dürfte . ' Der tn
„ der preußischen Verfass,,na Die
Preußische Landesversammlung hat am Freitag die ent-
scheldenden Bestimmungen des Verfassungsentwurfs in
,ri " er Le s u n g a n g e n o m m e n. Die Uebergangs-
und Schlußbestimmungen sollen am Dienstag erledigt
werden . Aus dem Inhalt der neuen Verfassung sind
besonders hervorzuheben die Bestimmungen über den

rat.  Er geht hervor aus den Provinze,-
?nd zwar wählen die P ro vi n z i a l lan dta g e ür
je 500 000 Einwohner einen Vertreter tn den Staats
^rt - Dieser hat das Recht, vom Landtag beschlossene
Gesetze zu beanstanden oder eine Volksabstimmung übe?
die Landtagsauflösung herbeizuführen . Hält der Land¬
tag einen beanstandeten Beschluß mit Zweidrittelmehr-
r * Outrecht, so w rd er ohne weiteres Gesetz. Ergibt
sch im Landtag bei der wiederholten Abstimmung nur
eine einfache Mehrheit , so muß er . wenn er den Mi
derstand des Staatsrates brechen will , eine Bolksabl
stlmmung herbeiiuhren . Der Staatsrat tritt erst in
Kraft , wenn Neuwahlen zu dem Provinziallandtag nach
dem neuen Gesetz durchgeführt sind. Auch zu den Kreist
recht" Sfüfrt^ ieiti9  ^ birette unb aIeicfje  Wahl-

Laut „ Echo de Paris " teilt die enolii ^ -
Standpunkt Frankreichs in de? oblxfchur^

ff ?Ä ‘n a ! f | lät/gLfÄ 5“ „Äfffe

i Rundschau im Auslände
^ Warschauer  Regierung prokes. iert in ein-r

nach Moskau gerichteten Note gegen die Verschleppungb”
feflation^r êbeit'5Üei’^ ailbIUn9en ^ie bolschewistischeDe

* D̂ r̂ Völkerbund  hat die Ausnahme des

° °» LteK:  AZ-
* Nach Meldungen aus Belgrad  werden General

k ?° KAm" nack̂ n^ ii " ^ tlitär - und Zivilflüchtlinge aus»er Krim nach sudslawien  kommen.
»Nach einer Meldung aus Newhork sind alle die

des Krieges verurteilt wurden, weil sie aus C *!
Ifnü ? ENke n keinen Militärdienst leisten wolltennach zweijähriger Haft entlassen worden.

! In Ch i le kam es an zahlreichen Orten zwischen Bera-
arbettern und Militär zu schweren Zusammenstößen ^

^TO fef'LsÄ7!« rS”Ä
W 4 ' ÄS 6 Me  Ru «- und LL^

^ Aus Stadt und Larr̂.
den berMeJrJSm 8-1 der Kaiserin . Das Be,im

SSW ,i“rv m

BT&SSSfT -Ä
«8 tS ' Ä
. ** Felsrutsch auf dem Mont Bkane Der muf ar
der Kalkpyramide , die den höchsten « m
K» SÄ %
ÄtÄfiStö
S « SpK Ä

Volkswirtschaftliches.
de« 3v„ tM,r  W ^Ugctrcidcmarkt . Die Preisberichtsstelle
Woche- ^ aitsrats berichtet über die letzte

baUum  Si at  tn verflossener Woche weite?
kräfttae aber 9schn̂ r ^ n.ur hin und wieder durch
tuation srŵ-neIIe ®. r,f)0 ûn 9 unterbrochen . Tie Si-

^scheint in Amerika allen Nach-
unh rl9C  oottaufig recht flau . Das Geld ist teuer
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Der Herr von Zimmer Nr. 19.
33j  Kriminalroman von Walter Franck

KTm ^ heLL
terchen zu den geraubten Brillantin ? Sie -? in? - rt-
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, lich SieSc ü̂berkommen " e sie augenblick.
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wkr «ule«! noch Imm-r im Un,I»» n

st-t- SS ? ffi a .V £ ®f9'r» te i b« °us.

flanj sicher, daß das unrechtmäßige Gut das er

mmmm
°b ÄS Ä bt“Sl ™ ®Kna tfi ! *I

Ihnen das zu beeilen " ^ ^ mi<f> beauftragt,.

“ s ws ? wjä

SHu Ä
K & S Ka ss« ,«Eurovnä in « l .̂Kanada, ln  Er 'jchernung. Tie Parole
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WMMZM
Norden schon Eraeönisse ?/* "h“ / ” , 'mo  n Jan im
Bemerkenswert in Cho,lJ e ^Os sich hat , fortgesetzt aut.
tr ?tz '̂ IN ^ fortdauernd ^ ?ün?t?7 ' V . v°n Australien

18. Mär,, in Königsberg statt? ftnDet  öom Lis- vis

Wochenschi,iß" s'ch a * ° B£r^ L" e’) Die Börse zeigte bet
Valuraschwankungen. Die Reichsmar!9^ ^ ^ ‘)ev  dauernden
kleine Besserung eutwrelüen? sl orf erfuÖr 'weder eine

| b^ -" 'Endischen Zahlungsmittel ^ De»«^ ^ bschwüchung

war doch die^Arbeit des^Stübe ^ ^ -̂ säubern gab,
Fräulein nichts an . Stubenmädchen und ging das

in di? geh?im? HEu 'n?^ m ^ F am  unö  legte alles
Blick warf fie  no Äf ^ |5nw?5 min  Zurück. Nur einen
scheine. Es waren ^er Tausendmark-
mines entwendeten Bankwoten ^ bi- ^? ^ ^ sen von To-
dachtnis hatte . Und dann beÄckit ??- n 9e 'i au im  ® e‘einem Brillantenkrenr !.Ä7 ^ ^ ete sie noch einen von
Das war wohl der aus berftüffi V ^ ben Rubin,
lnhalt , der das Haupt von Jsaüella ffl„»̂ ,ene  Schmuck-
Hochzeitstag geziert hatte . ^ velw Gonzalez an ihrem

rechtmäßige ^ Entüme ?^ wü? den̂ nari '̂ >?" Bück. Tie
den Besitz der geraubt ?» UrIld?  wieder in
aber das würde sick, in  barkeiten gesetzt werden,
Stein im RoUen ' undE° b°w finden . Jetzt war der
halten können ' niemand würde ihn mehr au .s -

ft-» "N ^
und untätig blieb ietrt m ben Schoß l' ,g, -e
Lange konnte es nicht ?nehr da?,ee da?,?? k ^ on zu vlel.
dre rechte Spur . Tie Anssiui ? kam auch e r auf
Diebes in der Eisernen der Entdeckun q des

wurde , dann war auck, küß li das Handwerk gelegt
der Vergeltuna nah » lur .seine Helfershelfer die -Ztunde
fä.r  zu tun übrig, ' zu verh'üw -?̂ daü ^ ^ ' B'-ieb nurwie schwer sie »nnB htr »m c '• önt?  iemand , erfuhr
Stläartt teten m„r ,e,S"a . M™ ' ' " « W‘ » Tr . *<®
«BII4 - Sie Bt,r6nrfi , „ l* L “ " « •
.(IIqiö  Brandt die Braut etne ^ äkr-? ^" ' . daß die schöne
T, ™ » « , »tn n . ' ÄäTES « " * et6» ä’' «
■Ihr « /eie tenÄtfä " » !-« -I«nn°t au,
fast körperlicher £ -firner* war ein schneidender,
trage » werden mOtfen ^ ’ ', aber cc  hatte er¬
bte letzte Aniaabo r U Ie  weinte , dagegen müsse
-rl >chr° ~~ ft ? °" l,  Ä

__ (Fortsetzung folgt .)



* ° il " Mars, Ja-

1 "p « r ü»v. ^ u jtieeueu 4ö—SO. Wicken 1*0
w 400 420“ Irin !?0~ J70' Ackerbohnen 170- 180, Sin»
210 ?‘«7 4l ?'« ®tftf-rlaec6len  250 - 270, kleine Kocherbsen
neu b?s ink "^ rerb;-n l 70- 185, L'eradel'a alt 70- fif

b  if ^ ;sri,r„ 39.vs, . rÄ ™ --730- • & 270
^ Berlin» 27. Novbr. (V iehmarkti  Auftri . ki

Zentralviehmarkt: 1094 Rinder , darunter 267 Bulle?
und Ao7 '̂ /ühe und Färsen, 421 Kälber» 1816 SchafeZMikS LEk-F« gSOT
für Schweine 12- 16,50 Mark. ö' ou'

Lokales.
ves Militärpasses . Immer mehr und

mehr schwinden dre Einrichtungen des früheren deut¬
schen Heeres, auch der Militärp aß  ist jetzt zu Grabe
getragen. Er galt bisher als ein wichtiges Ausweis¬
papier nicht nur in militärischen Angelegenheiten, son»
ukw" Ä Ö? Bewerbungen. Erkrankungen. Prozessen
usw. Außer diesen praktischen Zwecken hatte das schlichte
blaue Büchlein noch einen anderen, mehr ethischen.

rocr auf den wenigen unbedruckten Seiten
des Passes manche Notizen, aus denen ein ganzer Ro-
man, wild von Kriegeslärm und schweren Leiden etn-
gerahmt, zu schließen war. Dadurch wurde der Mi-

's manchen Familien zu einem besonderen
Wertstück, das einmal auf Kinder und Enkel übergehen
wird und ein beredtes Zeugnis vom großen Kriege, —
interessant gemacht durch die Verwandtschaft des ur¬
sprünglichen Inhabers —, ablegen wird. Bisher sind
über sieben Millionen  Militärpässe auf Verlan¬
gen ausgestellt worden, v i e r M i l l i o n en Pässe lte-
L n̂/och unanbringlich auf den Abwickelungsstellen.
Durch d' e Entente wurde die Aufhebung der Korps-
"bwickelungsstellengefordert und damit ist das Ende
dfs Mill arpasses besiegelt, d h. sie können nicht mehrausgestellt werden, und die betreffenden Gesuche blei¬
ch unerledigt. Das Reichskabinett hat darauf be-
schlossen, doch die Behörden im Reich, Staat und che-
meinden nicht mehr zur Feststellung der PersonalienMill .tar !mdrpre anfnrherrr hftrfprt.

. S * 1 ö Ij 11 t i g f e i t s f o n g e r t. D e Veranstaltung
dev Reichsbundes der Kriegsb,schädigten, Kriegsteiln hmec
und Hmierbüebenen im Saalbau zum Adler verlief in
schönster Weise. Der hiesige Mukstvecein, der mit seinen
Leistungen auf der Höhe steht trug mehrere Musikstücke
vor und erntete wohlverdienten B -ffall. Der Vorsitzende
der hiesigen Ortsgruppe, Her Becht, dankte zunächst den
hiesigen Vereinen und Vereinigung n. die sich in un-
elg nnütz ger Weise in den Dienst d?r guten Sache gestellt
hatten E beto-tte w ite , das nicht leichtfertige ver-
gnugungs'ucht, sonde n ernstes Streben Wunden zu
| eJen und 9iot zu lmdecn das Motiv zur Veranstaltung
war. Der Rein rlcag soll vor allen Dingen den n zu-
gure kommen, die durch ras Schicksal d s Krieges am
schwersten geiroffen sind. Die Gesangsdarb etungen der
Gesangvereine Frohsinn und Männegesangverein waren
prachtvolle Leistung.» und m.m konnte bei den Vorträ-
gen so recht empfinden, welche Tiefe und G.wall im
Wesen de.̂ deutschen Volks Ganges liegen. Die turne-
r schm Hebungen der Riege des Turnvereins zeigte, daß

u.njere Turner wieder mit Luft und Liebe ihren Sport
reiben und ihre Leistungen waren mustergültig. Der

Spo. 'Klub Ä.hletia stellte einige Pyramiden welche sich
im Sc. de der Bumbeleuchtung recht wi kungsvoll aus-
nahme». Mit ihren Coupletoorträgen hatten die H rren
Schäkeru 'üd Kißl ng einen vollen >rfotg. Die nenge-
gründete EHellzchaft Tegef war ebenfalls vectretcn durch
Frl St rnb.'-.cger und Herrn K. Schmidt. D eselven er-
zielten durch Vorführung eines modernen Tanzidhlls
einen rechen 7lp,^ aus und wurden bade durch Blumen-
spenden ausgeze ach net. Das Theaterstück „Heimweh"

26. November 6. I . 25 Jahre ununterbrochen bei oben
genannter Dame tätig war. Line kleine stimmungsvolle 1
,frer tm engsten Areise  beschloß den seltenen Tag ? '

Eingesandt.
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt di- Echriftleituvq keineBernutwortung.)

Aus Ihr Eingesandt in Nr. (35 betr. Aartoffelversor-
arme D̂ utlckland8 ^ .̂ ^ esänge, die seit 2 Jahren dasarme Deutschland durchagen heute nicht mehr angebracht
smd und auch keine Wurzel mehr schsen können ZSät ^ w *"m s""m,-i»m«»-
auskimgen lassen, denn für die meisten hiesigen Arbeiter

ei. angebracht, denn wir haben hier im Orte
gerade schon Huerköpfe genug. L; wird doch jeder ver.

und anständig denkende Bierstadter ijmte maeben
muffen, daß gerade unsere Arbeiter, wenn sie einmal arbeits-

werden, bi- nach Höchst, Bingen, hinter Mainz und
nach Niedernhausen laufen um Arbeit zu bekommen unr
ja nicht die sie selbst anekelnde Lrwerbslosenunterstützuna
beziehen zu müssen, weiter hat er sich n! ch äusgLen
über d e Sportplätze; da kann man ^ r mst ruhchem
er wcht" Denn' "ff 0* nid?t kennt, das ftißt
Svort .nö^ ^ bt es etwas schöneres, als einen schönen
x-» - und freuen wir uns nicht immer, wenn man in
den sei tun en liest, Bierstadter waren es die sich hervor-
K " K m Un6„öie öen "euen deutschen Geist pflegen
g ben '^ vm . ? und mithelfen damit wir nicht uMer-gehen. von oroßem werte tst es doch, daß unsere
inT aĈ eniep Uf li' öen Sport ungehindert pflegt, um
Ä . 7sch°w-^

Aus diesem Grunde wäre es besser, wo die Welt
^ 6er, ™ ^ na,^ uns  steht, anstatt Haßgesänge
n den Zeitungen zu lesen, die Einigket zu predigen

. rotrf öre schwere Prüfung, die den Deutschen
beschieden ist mit „gut" bestehen können deutschen

SKSJLf « «Sr°n°LkÄst?h°L
!“/ "“™2«Ä ÄlkT mXbl
folgende Stunde 2 bis 6 «Dif füc jede

« •ÄlÄt Z« v «-b»r., einer
Folgen oder mit Eklamasst- mit SnTZr Ä bre m
oder mühsamer Wiederb itolnn  hü Ü Nachgeburt

.*•7 | efs « a f"? i JSXZoS.
wurde , -rh »h> stch die « ebüh? "n l" nd"s um

vor

IfiLiiuen ausgez r u „Heimweh
wuroe flott gespielt und d.e anmutigen Slngweisen, ins-
besondere Du-lts und' Te zeit warm sehr ansprechend
und tonrein zum Vortc ag gekommen. Den Schluß bildete
das T rzett „Schiebecpeu/>", da« ebeissalls flott gespielt
wurde und allsritigen Befall fand. Unter den Verlo-
sungrgegenpünderl waren reU/It w>« volle Gebrauchssachn
und wem Fc rtuna besonders hold war , der verließ die
Veranstaltung mit doppelter B ^sriediiUng

X Die erste L ich tb i Idpr ed  t «t  in d r eoange ischen
Kirche am Sonntag Abend verlief in außecordentlich
schöner und würdiger Weise, wenn auch die zahlreich
erschienene Jugend etwas mehr Ruhe hätte halten kön-
nen. In felarnchster Art t ug Herr Geheimrat D. Jäger
das Texnvort vor, und während die wunderbar schönen
Blder des großen Meist?»s FranzStaffendurch  die
dunkle Kirche leuchteten, ertönte das leise begleitende
Oigel piel, das von Henn Organist Büttner in meister¬
hafter Weise zunr Vo trag gebracht wurde. Gemeindege-
saii^ und Orgrelvorträge vervollständigten die erhebende
Feier. Jeder, der diesem weihevollen Festsp ele beige-
wvynt har, wirk' einen tiefen und nachhaltigen Eindruck
emp ailgen haben. ^ ganze Veranstaltung ist so recht
geschaffen um nicht nur dem Kinde sonden ganz beson¬
ders auch dem erwachsenen Christen eine reine und schön«
Freude,u einen erhaben. Kunstgenuß zu bleiten. Leidei lvar
die erwachsene Bevöllemug Bierftadts nur in seh-- ge in-
ger Zahl erschiene».

)( H a ii s- und Grundbesttzerverein.  Aus die
am Mittwoch Abend im Gasthause zum Jaunus statt-
stndende Mitaliederversammlung, in welchec2 auswärtige
Herren über die dep-eitige Lage des Hausbesitzers sprechen
werden, sei auch an dieser Stelle nochmals erinnert.

— G e w e rb everein.  Auf den am Donne Stagabend
im Gasthaus zum Bären stattfindenden Vort ag über die
neuen lener werden wir in nächster Nummer aussübr-
lich zuillckkommen. ^

* Lin harmonisches Verhältnis,  wie man
es leeder heute nur noch recht vereinzelt findet, herrscht
zwischen Frau Aonsul Cordes dahier in der Taunusstr
wohnhaft und ihre- Haushälterin Ottilie Fink, die am

Wetterbericht.
i kJ 2' ®tUrm im  ® ebi 'Se SLneefall im T es
taub stürmisches Regenwetter, wen  g Sonnenschein.

tekamtitiiachtitfgît«
detrfft : Ausgabe von Kartoffeln'

Morgen M ttwoch, den 1. Dezember ds I s ' vor
T  V 1 werden im Gememdela^ r in der

O^ ule in der Hofstraße Hierselbst Kartoffeln ausgegeb.n
m Aus2 "m1ck>̂ " ^ ' .Haushaltungen Kartoffeln
haben ûnd'^ ' Welche nachweislich noch nich. ein. ekelle. t

öwar an je eine verjorgungsbecechtigtePer.
1n cJ!  dst 'ud für zwei Wochen zum P eise von 30 arm

Ld 'und ® e Äartoffem flnb ”4 «? «Z  l
13'mmer No. 3) zu tezahlen, woselbst den B treffenl' pn
e'n Bezugschein ausgehänd-gt wi d ' Säcke oder a M
»ende B hal msse sind zum Abholen mitzub.ingen.

vetüfft : Abholung der Kinder - und Kranken-
— , r Zuckerkarten.

abgegebenen Kinder- und Krankenznckerkarten
“te 1 Sv "■m W «-d-« nSTSSSr v° n
miete 1 intt6 ffmnvin tet ^on« hi-rj-lbst Zimm-r" No. z

.tn. genommen und dann sosv' t der
Zucker der K. Presber . Wiesbadenerär adgeholt werd-n.

Verteilung von Stearinkerzen!
Die Gememde ha, eine Menge gute Kerzen bewrot

ln?ouöet̂ ett  für diejenigen Haushaltungen
Ttleln̂ .̂ U8en°̂" e ® aÄi°bet  elektrisches Licht
rfj 1 l et>e dieser Haushaltungen könnenb.s zu 5 L tiick
UlMen werd-n Dei Preis beträgt für eine Kerze 1.05 Mk.

ä säss? rannsie --- --
Wiesbaden, den 25. November 1920.

Der Vorsitzende. I . V.r Bieser.

veröffentlicht mit dem Anfügen daß d e Stoffe
den Ln ?n^ 'Eahr .samt zu Wlekbaden̂ -stellkL

,a Gebüh enordnung für Hebammen,
re» 8 l des Gesetzes, betreffend dis Gebüh»

Hebammen vom 10. Mai 1908 (G.-S . S . 103)
baden^ mü̂ Ans ^ l"ng des Regierungsbezirks Wies-
folgendê G.ftitHenorbituiifi* 3 ™' :Ur' “J3B
orLL ^ \ ®ebß m™n (§Âbs . Zdrr Reichsgewerbe-
acl* and rwellwl"^ berufsmäßigen Leistungen man-
aa> Vereinbarungen, Gebühren nach Maß-

^̂ ^“^ .l̂ enben Bestimmungen zu.
roernr L ®ä^e gelangen zur Anwendung,

^ '"' bemittelte Personen oder A men-
^ ^ ung Verpflichteten sind. Sie fin-

mitteln °bndung, wenn die Zahlung aus Slaat,-
mitteln, aus d.n M .iteln einer milden Stiftung ew«
ün ^ all? ^ m iblichen Zwangskcankenverstcherung ode
der der Reicĥwochenhilfel§ >95 u
der Reichsve, stch rung) zu leisten ist soweit nicht be-

*1rt‘ cc  1'*fc41 en  der Leistung oder das Maß des
" ^ o^ en Ze,taufwan)s einen höheren Satz lechtfer.igen.
d» sest̂ d̂ 'm" ^ h r̂ Gebühr innerhalb
der festgesetzten Grenzen nach den besonderen Umständen

me L
Wickeln deŝÄnd £ « aden  und
Doppelt. ^ be. Tage 2- 4 Mk. bei Nacht das

erfolgten"Untersuchungen"u^ V̂erri t ^ der dabei
b-i Nc cht das DoppeUe. Verrichtungen: 2- 4 Mk.

- nlchlikßsch t >L d-r s -burt,
solche Nachtwache 20 bi/ 40 Mk. 0̂ b<S2° ^ ^r eine

n d̂er ^ Wohnuĝ̂ der^ ■<d(l? cr  Untersuchung
bei Nacht das Doppelt? ^ T°»e- 2- 6 Mk.

Hebammen steĥ n^ fü^ jh,e'"bmmssmä? »Etigen

sähe zu : ' gesetzten , folgende Gebühren-

Aff " S: %= S $ - u »d 3-6 Ml
ffc ii  und 3- 6 Mi.
fletT :’ 20 - 40 n SÄ “ ' Nach,,

pete  für die Nach,wache Ziffer 8 ^ °" -

2Ü Proz . ,u den tzö, "n d. ij " n Juschl - !! von

Oi- Zei? °°n ^ u^ " L ? Muf"

gen, sind der Hebamum p ^ mme enbern' l
c.eneut w ro, sotvvhl für den̂ Lbî il^ es Fuhrwerk
Rückweg entweXr bie bow « füc
benutztes Fuhrwerk oder an U m en ûr  tatsächlich

finlfe M «eiSum Vran. b“ 3 W <,«-n-
»er S -assenb,b? be. d.r n L °*a  6" S°-->preis

Im üdrig-n find d-r L f
für die be ih en Hil'ele stn... ^ i bari n Auslagen
M i el und Verbandstoffe > Desinfektons-
t es-nde er Umstände nmm «, ^ Gerätschaften die weg n
vcrn chtet we den müwen *? . Kreisarztes
Bertiandstoffe und fiwi L ’• ' oroeit  De -in'ektionsmittel,
äu mtcl "

-ffknilichung ikV, ' "°Die"Z L " b-- B-r-

Wiesbaden, den t ' ^ 0Eh°ben. .

Bierstadt , den 30. Novemb̂ i92^ ^ ^ ^ ^ ^^ '" -
Der Bürgermeister: Hofmann.

In allen  Steuerangelegenheiten,
Reklamationen u. s. w.
erteilt Rat und Hilfe

Dr . C. Schäfer,
Treuhändler (Steuerberater)

Wiesbaden, Oapellenstr. 12.

Lokal-Gewerbeverein Bierstadt.
^ Einladung

tm ^ L fÜ\ bin ^rfloffenen Samstag ang kündigte vor-
g über die neuen Reichssteuern, gehalten von Herrn

-teueranwalt Di-. Schäfer aus Wiesbaden findet nunmehr
Bären aben? s L L 2. Dezember un Gasthaus zum
pp)- . ' x ‘^ 2 lll ?r und zwar im unteren Lokale statt
wegen der hervorragenden Bedeutung des Themas dürfte
sich >ur alle Steuerzahler, einerlei, welchem Berufe kie

anqehören, -in Besuch des Vortragv lol?ien wir laden
ahvr unsere Mitglieder als auch Nichtmitqlieder zu die-

stm Vortrag freundlichst ein und bitten um vünk licke'-
und zahlreiches Erscheinen. Eintritt frei ^ '"ktliche,

Der B »r :and-



Aufruf au die deutschen Landwirte!
Betrifft ; Entdeckung von billigen Kartoffeln

für die bedürftigen Invaliden und Witwen Deutschlands.
Tie Not und das Elend der Invaliden , Witwen und

Hinte bliebenen haben unsa bar schwere Formen ange¬
nommen. Dre Invaliden sind infol e ihrer körperlichen
Leiden und man elnden Körpe k-.äfle zu einem großen
Te^ aus dem Arbe tsmarkt «ungeschältt. Es ist ihnen
nicht mögl ch, sich e nen einigermaßen ausreichenden
Lebenserwerb zu sickern. Zudem sind die Rentensätze
angesichts der jetzigen alli emeinen Teuerung ,ehr traurig«.
Ein erwerbsunfähigerJnvalidenremner erhält inkl. Teue¬
rungszulagen nur 42—50 Mk. m mailich. Die Alters¬
und vnfallrentner sind im Durchschnitt nicht besser, die
Witwen und Hinte-bliebenen noch schlechter gestellt Zum
großen Teil sind all diese Kreise auf die Armenpflege
augewiesm und dürsten die Richtsätze der Armenpflege
unter Anrechnung de- Renten und Einkommen durchschnitt¬
lich l 00 Mk monatlichn cht übersteigen. Mit derari gern
Einkommen k nn kein Mensch zu echtkommen und be-
denkt dieser Zustand für die Beteiligten ein Hungern
und Darben ohne Code.

Sln esichts des komuienden .Hinters ru en wir alle
MiNichenfreunde auf, für unsere Leidensgefährten und
Witwen , die am alierschlechtesten gestellten Volksgenossen,
die Versorgung mit Kartoffeln zu billigem Preist ficher-
zustellen. In einigen Gegenden Deutschlands haben sich
berei s Lmdwirie bereit erklärt, Kartoffeln zu einem
Preise von 10 Mk. per Zentner an unsere Kreise zu lie
fern. Wir richtn an alle warmherzig denkenden und
mitfühlenden Landwiite Deutschlands den dringenden
Appell, dies m schönen Beispiel zu folgen.

Wir ersuch-n die Landwirte und die landwirtschasilichen
Organisationen , die für uns ver'ügbaren Mengen Kar-
toff ln unter An. abe des ermäßigten Preises unse ec
Zent -al - in Frankfurt a. M. aufzugeben, cs wird dann
Nachncht gegeben, wo die Kartoffeln geg-n Bezahlung
abgenommen werden können. Untere Organisation und
deren Ort ; ,rupp n werden unter Mitwirkung der Wohl¬
fahrtsbehörden e ne Verteilung an alle bedürftigen Leiden¬
den und Schwachen vornehmen

Der Hauptvorstand des Zentralverbandes der Invaliden und Witwen Deutschlands,
gez. : Johs . Lüneburg.  grz . : W. Steffis.

Frankfurt a. M, , Wohlfahrtsamt Zimmer 68.

8 mm
Bekanntmachung.

Zwecks Auftrags des Amtsgerichts.zu Wiesbaden vom 8. November 1920 werden
die dem 0r . mecl. Kurt Müller zu Wiesbaden gehörigen, im Grundbuch von Bierstadt
Band 53, Blatt 1510 eingetragenen Grundstücke als:

1

8

8

a) Kartenblatt 55, Parz. Nr . 43, Acker„Warte ". 2. Gew , groß 8 ar, 25 pm
b) tf 50, ft 57 5. 7» Erkelsbvrn, 2. 73 12 ft 99 tt

c) ,/ 55, ft 1» 41, 39 Warte 2. 15 35 12 ,, 15 tt

d) tt 55, ft Jl 230/142 n Hainer 1. y> 39 12 ,, 62 tf

e) ff 55, tt » 231/142 Ji Hainer 1. 5k » 12 tt 70 tt

0 ff 55, tf 7) 42 * Warte 2. » 77
7

37 97 37

g) i» 58, 57 57 44
35 Weinreb 5. 73 37

9
33 04 7)

h) 33 58, 55 57 84 55 Kehl 2. 33 37 2 37 28 33

0 75 58, 35 75 61 35 Kehl 2. 37 73 5 77 81 ,,

k) 33 58, 35 77 63
33 Kehl 2. 73 33 3 73 15 9t

1) 53 58. 53 60
55 Kehl 2. 37 37 12 3* 31 tt

m) ft 10. ff ,, 50 7* Kappenberg 1. 75 tt 6
55 05 71

n) ff 10. r> „ 49 75 Kappenberg 2. tt tf 3 55 03 55

o) tt 58. tt „ 65 ff Kehl 2. tt tt 4 55 29 55

P) ff 53. tf „ 92 ,, Kehl 2. , f 3f 7 51 96
55

I

8

m

am Donnerstag , den 9. Dezember 1920, nachmittags 3 Uhr im Rathause zu Bierstadt
öffentlich freiwillig versteigert. Die Versteigerungsbedingungen liegen in meinem
Arbeitszimmer während der Sprechstunden von 10 bis 12 Uhr vormittags zur Ein¬
sichtnahme offen. Dieselben werden im Termin bekannt gegeben werden.

Die Grundstückea bis f incl. sind Spekulationsgrundstücke und diejenigen 8 bis p
Baumstücke.

Bierstadt , den 20. November 1020.
Der Ortsgerichtsvorsteher: Hofmann.

W
m

Prima Neu eingetroffen ! Prima

Kuchenbackmehl
Julienne «0o

echt französ . Suppen ■!
' pro Pfund nur **Mk.

Prima braune, weichkochendeBohnen O“
pro Pfund nur Mk.

Landesproduktenhaus
Bärensfrasse 7. Wiesbaden . Bärenstrasse 7.

Prima

Landerbsen O50
pro Pfund nur ™Mk.

QuäkerOats/po
1Paket (1engl.Pfd) nur Mk.

Empfehle rein schmeckenden

Bohnenkaffee
Pfund 28.—, 80.— und 32.— Mk.

Cekes '/* Pfund3.5Q Mk.
Drogerie A. Lehmann, Fernsprecher 3267.

6 St. Nürnberger
Lerchentauben
tt  Paar Lercheublaste«

zu verkaufen.
Wiesbaden.

Dotzheimerstraste Nr. 80.
Fritz Breiter , Wirtsch.

Landau
bleibt

Landau
Zahle für

Kaninfelle 5 Mk.
F-ldhasenfrlle bis 12 Mk.

Lumpen- und
Eifenzentrale,

Bierstadt, Rathausstr. I» .

Schwein,
ungefähr1 Ztr., auch schön für
Zucht zu verkaufen.

Wirsbadenrrstr. » 7.
Handkarren,

gut erh. z. verkaufen, auch Tausch
auf gut erhalt. Leiterwagen.

Bierstadt , Bordergasse 2.

Zwet trächtige
Ziegen

zu verkaufen, tausche auch
Schlachiziege» dagegen um.

Karl Landau,
Rathausstraße 12.

Generalvertreter
|ür konkurrenzloses Unternehme»
gesucht. Offert, u. L. 6 . 3659
an Ala Haseusteiu & Boiler.
Leipzig, erbeten-_

Kleine Anzeigen»
müssen bei Benellung
gleich bezahlt wer en.

Einkaufsgenossenschaftf.Kleintierzüchter
E . G . m. b. H. .
Futtermittel

prima gebrochener; Mais für Hühner ,
Mastfutter

prima Maismehl
prima Schweizer Kleie

zu billigen Tagespreisen bei Lagerhalter Rösner, Langgasse4,

Hausu.-Grundbesitzer-Verein BierstadL
Eiugetr . Verein . Telefon 1232.

Achtung Hausbesitzer!
An unsere Mitglieder

und diejenigen, die es werden wollen!
Am Mittwoch, den 1. Dez,, abends 7 Uhr spricht:

Herr Stadtvec. H. Hartmann , Wiesbaden und
Herr Dir. G. Cramer, v. Hausbesitzerverein Wiesbaden

Thema : Die Notlage des Hansbefitzes
im Gasthaus zum Taunus (Bes. W. Goßmann, Wwe.)

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Bvrstaud.

Kein Hausbesitzer soll fehlen.

Internationaler Bund der Kriegsopfer,
Deutschlands.

Ortsgruppe Bierstadt.
Samstag , den 4. Dezember 1920.

im Saalbau zum Bären (Besitzer Karl Friedrich)

Wohltätigkeitsabend
zum Besten unserer Kriegers-

witwen und Waisen.
unt r gütiger Mitwirkung der hiesigen Vereine und unser s
altb liebten Humoristen Pani Schäfer.

Wir laden d everehr!. Linwohnerscha t Bierstadts h er-
zu herzlich ein und sichern allen Besuchern .inige recht
genußreiche Stunden zu.

Kaien im Vo verkauf sind zu haben n der Drogerie
Arthur Lehmann. Gegenstände für die Verlosung bitten
wir in Anbe rachl des wohltätigen Zweckes reichlich
stiften zu woll n und werden d eselb?n angenommen in
der Drogerie Arzhur Lehmann, Wiesbadenerstraße 4,
Otto Goschke, Blumenstr. 6, Emil Hardt He ma-mstr. I.
_ Der Vo rstand.

Zur Weihnachtsbäckerei
empfehle in stets frischer Ware:

Zitronenessenz und Mandelessenz in Gläsern ä 2.—
Vanillezucker in Päckchen ä 50 Pfg.

Nelken , Zimt, Anis, Koriander , Pfeffer , Vanille in
Stangen , Backpulver verschiedener Sorten , Gustin,

Hirschhornsalz , Pottasche etc
Baekwachs Platte l .— Mk.

Rosenwasser , garantiert reinen Bienenhonig Pfd , 24.—
Drogerie A. Lehmann , Wiesbadenerstr . 4.

Trauriiiye
Dukatengold 900 gestempelt
ISkar. Gold 760 „
14 tag. GoM 688

( 8tag. Gold 833 gestempelt rms  30 — «a. j
Enorm « Annkl stets am Lagmr. i«»

Kirchgasse 70
gtgmMMr ManrittupMi
ans WtMbadSO. J-KKHW

Bok,
Auswärt . Kund , erhalt , b.Kauf ein ,Anzug
od. Paletots Fahrgeld b.zu 10 Mk, vergütet

Weil
Weil
Weil
Weil
Weil
Weil

Warum?
ich billig sein kann -
ich per Jahr Tausends Spesen spare!

ich Tausende an Ladenmiete spare!
ich kein Ladent 'enster habe , in welchem
mir Ware verschiesst . oder verdirbt!
ich nicht auf Kosten meiner Kundschaft
einen Geschäftsluxus treibe!
ich längst eine feste Kundschaft habe,
die den grossen Vorteil erkannt hat 1
ich gross einkaufe und günstig dis¬
poniere.

ßocltkommen  8ie zu mir, mein Herbst-
WvsIlQll / und Winterlager ist wied . gross

sortiert . Das Kinf'achsle und
Kostbarste konkuiren/ . l billig

Herbst u . Winter
mäntel , neueste

Formen und Farben
Ulster , Paletot,
Sportpaletots.

Her ren Anzüge
Jüngling -Anzüge

Loden -Joppen
Guiunii -Mäniel.

Arbeit»- und Houutagähoscu
Erstes Mainzer Monats-Garderobenhaus

Schusterttrasse 34, I, M „ : _ _ Schusterstrusse 34, I,
Kehl Laden . » 14104 . Kein Laden.

Achten Sie genau auf Hausnummer <14.

Prinzip : Kleinste Spesen !
Kleinster Nutzen.
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